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rade VO  e} säkularer Seıte, reden VO  —3 der Notwen- wahrzunehmen, ann heute vielleicht ZU Aus-
digkeit eınes asketischen Lebensstils für viele gangspunkt eliner Phase der ökumen1-
eıne erschreckende un bedrückende Perspek- schen Bewegung werden.
t1ve. Der Beıitrag der Kırchen iın dieser Hınsıcht
1St offensichtlich. Denn lehrt nıcht das Evange-

VISCHERlıum, dafß ein einfacheres, VO außeren (zütern
unabhängiges Leben mehr Freıiheit und ZrO- Protessor tür ökumenische Theologie der evangelıisch-re-tormierten theologischen Fakultät der Universıität BernRerer menschlicher Verfügbarkeit führt? Ange-
sıchts der ökologischen Krise erhält die asketi- und Leıter eınes ökumenischen Instıituts der evangelıschen

Kırchen der Schweiz: VO  S Direktor der Kom-sche Tradition der Kırchen GEUe Aktualität. mi1ssıon für Glauben und Kirchenverfassung des Okumeni-
9) Die entscheidende Frage 1St schließlich, ob schen Rates der Kırchen Arbeitsschwerpunkte liegen 1n

den Bereichen des Bekenntnisses, des ökumenischen Dıasıch diese Einsichten ın eıne Bewegung
lassen, die die renzen der Konftessionen ber- logs und der Ekklesiologie, 1in den etzten Jahren VOT allem

1m Bereich der konziıliaren Bewegung für Gerechtigkeit,schreıtet un: eiınem gemeınsamen Zeugni1s Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. /wel VO  - ıhm
1mM europäıischen Raum kommt. Die Einsıiıchten herausgegebene Tagungsberichte dieser Thematik:
angesichts der ökologischen Kriıse mussen nıcht Rechte künftiger Generatıonen, Rechte der Natur, Bern

1990 und Die Rolle der Kırchen e1m Schutz der Erdatmo-1Ur formulıiert, sondern auch gelebt un be sphäre, Bern 1991 Anschrıiıft 79 chemiın de Grange-Canal,werden. Diese Verantwortung gemeınsam 1208 Geneve, Schweiz.

hungen zwıischen den Geschlechtern gestaltenJan Kerkhofs sıch durch die tortschreitende Frauenemanzıpa-
tıon ımmer offener. Dıie Klassengegensätze WCI -

Wıe relig1ös 1St Europa” den durch eıne ımmer bessere Ausbildung aller
un durch eıne ZEW1SSE Nıvellierung der FEın-
kommensunterschiede entschärftt. Der Motor
dieses Prozesses ın Westeuropa War
und 1St die europäische Gemeıinschaftt, die auch
auf das sıch befreiende Usteuropa eıne starke
Anzıehungskraft ausübt.

Diese SESAMTE Evolution hat Denken un Ver-
halten des Durchschnittseuropäers VOT allem 1mM
ethischen un relıg1ösen Bereich eingehend DC-Di1e europäıische Gesellschaft hat sıch ach dem pragt. Die «Säkularısierung» beschränkt sıch als

/weıiten Weltkrieg tiefgreifend gewandelt. Die Proze{(ß der Emanzıpatıon VO  $ der Bevormun-
Automatisıerung, die Kommunikations- dung durch relig1öse un kirchliche Tradiıtionen
SYSteme, der Massentour1ısmus, die weıtgehende un Strukturen nıcht mehr auf eıne ber-
Demokratisierung des Unterrichtswesens un schicht der besser Gebildeten der wırtschaft-
der Kultur, die stet1g tortschreitende Verbesse- ıch Mächtigen. S1e zeıt1ıgt überall iıhre Wırkung.
rung der Gesundheıitsfürsorge un eıne 1Ur für In diesem Beıtrag wollen WIr ulls autf eıne Zu:
kurze e1lt unterbrochene wiırtschaftliche Ex- sammenfassung der Aussagen beschränken, die
pansıon haben Europa eiınem der reichsten sıch AUS den Statistiken der Stiftung «EuropeanGebiete der Welt gemacht. Diese Beschleuni- Value Study System Groups» ber die
Sung der Geschichte MEn  = ann dieser Ent- 1mM relıg1ösen Bereich geltenden VWerte un: Nor-
wicklung keinen anderen Namen geben hat IHeEeN Ableiten lassen. Die EVSSG‘ hat 1981
das europäısche Menschenbild tiefgehend beeıin- ter Mitwirkung verschıedener Uniıiversıitäten
flußt Freiheit un Gleichheit nehmen Z un: un spezlalısıerter Institute eıne umfassende
zugleich auch der Individualismus. Die Bezıie- Umifrage der diesbezüglichen Sıtuation 1n West-
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CUIODA durchführen lassen, die 1990 1991 nıemals Religionsgemeinschaft angehört
weıtgehend wıederholt und dabe] auch auf VCI- (9 o gaben keine Antwort)
schiedene osteuropäische Länder ausgedehnt In Polen bezeichnen sıch 97 % der Beiragten
wurde als katholisch In der ehemalıgen DDR geben

1990 wurde gefragt, welche Bedeutung eLIwAa 25 % Christ SG114 (4% katholisch) Je
Anzahl VO  — Wertbereichen zugeschrıie- ach den verwendeten Quellen x1ibt 65 I

ben wurde Di1e Tabelle dient als Hıntergrund Sarlı Z % bzw 61 %S Katholiken und 26 % bzw
für die nachtolgende, detailliertere Darstellung 20 % Protestanten Für Kumänıen wırd dıe An-

zah] der Katholiken auf 14 %, die der Protestan-uNseres 'Themas Die Zahlen entsprechen der
Summe der Nennungen «sehr WiChtig» und ten auf 5% geschätzt In Bulgarıen gehörten
«ziemlıch WiChtig» ach der Untersuchung 24 9% el}ı:

s10nsgemeıinschaft d. VO  — diesen wıederum
Tabelle 75 % orthodox Z Y% muslımısch 4.9% PTFO-

Bedeutung der verschiedenen Wertbereiche testantıisch und 30% katholisch Für Jugosla-
WI1e1 werden tolgende Zahlen angegeben 35 %
orthodox, 25 Y katholisch 10% muslımiısch

Famıilıie S0710 kulturell betrachtet 1ST die Behauptung,
jemand SC1 «Chrı1st» keıne eindeutige AussageFreunde Be1 weıiıtem nıcht alle Christen glauben Gott

Arbeit un E: WCINSC ImMeINeN da{ß (sott für ıhr Leben
C1INE wichtige Rolle spielt Die Tabelle Ilu

Freıizeit W: 1es
Religion Tabelle
Politik O7  D  96  95  27  45  99  79  95  82  87  34  98  Aul  92  82  55  20  95  90  89  85  45  25  9%  90  87  82  49  34 Glaube (GOok (ın %) UN Bedeutung (Jottes

(auf Zehnpunkteskala)
Nebenbe:i SC1 DCSAQLL, da{fß W esteuropa weder IEuropa*[ Belgien ISpanien | Polen |Schweden ‘

Glaubedas Eiınkommen, och der Beruf och die
ottFrage, ob jemand der Stadt der auf dem

Land wohnt Eıinstellung den betreffen- Ott
den Bereichen gegenüber erklärt uch das (Ge: wichtıg 63,0  80,7  94,6  45,2  70,5  5022  625  82  5  ‘ 5.68schlecht hat aum Bedeutung Nur dıe Jjeweılıge
Religiosıität wırd Ma(e VO Ge-
schlecht beeinflufßt Einzıg un: alleın das Alter Frappierend 1ST 1er der Unterschied den
1ST als Varıiable tür die Erklärung bestimmter USA Dort behaupteten 1981 24 %, (sott
Eıinstellungen relevant ylauben und auf der Zehnpunkteskala wurde

(sott C1NEC Bedeutung VO ber zugeschrieben
Dıe Christen

Religzöse Menschen
ber el Viertel (76 9%) der Westeuropäer e_

klären, Religionsgemeinschaft anzugehö- Nıcht alle «Chrıisten» betrachten sıch als «relıg1-
Hen 75 2 9% 9 Hause relig1ös CrZOSCIL Menschen, umgekehrt nıcht alle dıe
worden SC1MH Von denen die Religions- sıch als «religiös» betrachten VO  } sıch
gemeıinschaft angehören sınd A 6 % katho «Christ» SC1IM Di1e Anzahl der «Christen»
lısch 8 Y protestantisch und 2 % NENNECIN übertrifft die der «religiösen» Menschen Eın C1-

C andere Religionsgemeinschaft Von denen nıgermalßen NU.  es Biıld S1119 A4aUus der \Wahl
die keiner Religionsgemeinschaft angehören der Beiragten zwischen tfolgenden rel Antwor-
erklären 326 %: katholisch un: 5 %, LE>- ten hervor «Ich bın C116 relig1öse Person» «Ich
stantısch SCWESCH SC1M 5% haben ande- bın keine relig1öse Person» «ICh bın überzeug-

Ün Atheıist»en Kontfession bzw Religion un 3° Y haben

166



WIE IS EUROPA?

Weniger als ZWC1 Drittel der Befragten be- schiedene C Formen der Religiosität sınd of-
trachten sıch als «rel1g1Ös» Verglichen MIt 1981 tensichtlich stark eschatologisch gePragt Man

die Anzahl dieser Personen aAb wobe!l ann sıch nıcht des Eindrucks erwehren da{ß
1eS$ SCIINSCICHN Maße auf Südeuropa zutrifft die Stelle der tradıtionellen Akzentulerung der
Umgekehrt x1bt 6S 11UTr Belgien C1NEC kleine Transzendenz CIM orößeres Interesse für die Im-
Zunahme der Anzahl der überzeugten Athe:i- INanlenNlz für das Frleben der Natur für eiNe

sten (von auf 7 %) wobel 1Ur Frankreich MIL kosmische Religion un: tür die CISCHCHIN PCIFSON-
10 11% Atheisten bedeutend ber den CUFODA- lichen Erfahrungen
iıschen Durchschnitt VO  e eLt wa 5 % (dies sowohl Zum ersten Mal 1981 un: annn wieder 1990
1981 WIC 1990 hinausgeht. 5ogar en ıJUN- wurde breit angelegten Untersuchung

Altersgruppen NENNECIIN sıch 1Ur WECN1LSC ach dem Glauben C1L111CE Reinkarnation C-
«überzeugte Atheisten». Nach Jahren atheiıist1- fragt ine Faktoranalyse ZEIQT die Unabhängıg-
scher kommunistischer Propaganda tinden sıch eıt solchen Glaubens VO  an dem W as die

Polen 11Ur 1% überzeugte Atheıisten und Betreffenden glauben Hıer sind we1lftere
auch CI Land WIC Bulgarıen nıcht mehr Untersuchungen SO glaubten 1981 VCI-

Atheisten als Belgien der Schweden auf hältnismäßıg mehr regelmäfßig (wöchentlich)
praktiziıerende Katholiken und Protestanten

Tabelle CN solche Reinkarnation (30 35%) als 1es
Relıgiosität (in %o der Bevölkerung allgemeın der Fall WTr (unge-

fähr 20 % sowohl 1981 als auch 1990 In Schwe:
[Europa*l Belgien |Spanien [$olen |Schweden den besteht aum C1inMN Unterschied zwischen

31relıg1Ös dem Anteiıl derer die die Aufterstehung
21%) und derer, dıe CiNEeE Reinkarnation

nıcht Z 67rel1g1Ös glauben 20%) Wiährend Polen 64 % ANSC-
ben, die Auferstehung ylauben, glauben

überzeugt dort 1LL1UT 37 %e die Reinkarnatıon.
atheistisch Gewöhnlich geht INa davon AUS da{f relig1-
weıiß nıcht Menschen beten der meditieren der {h

liıches un Aus der Untersuchung VO 1990
geht hervor da{fß vielen Ländern nıcht oder

Wıe Frankreıch Gro{fßbritannıien un:! aum och gebetet wırd auch WE och viele
der alten BRD sıch Skandıiınavıen KL sıch als rel1216s bezeichnen
CN Bewohner VO ZWÄGT oder al WENISCI
relig1ös Allerdings stellt sıch 1er die recht Tabelle
komplizierte rage, 1n W1IEWEITL den verschiıe- Gebetshäufigkeit
denen Ländern bestimmte Worte WIC das
Wort «Religion» dieselbe Bedeutung haben Di1e Nehmen Sie sıch gelegentlich Zeıt Füir eDet der Meditation,

für Augenblick der Besinnung der äÜhnliches?wıissenschaftliche Diskussion ber die Nnterna-
tionale Vergleichbarkeit VO  — Meinungsumftra- uropa” Belgien Spanıen Polen Schweden

gCNH hat Grst begonnen
In verschiedenen, Deutschland den

Benelux-Ländern un FEFrankreich durchgeführ-
ten Untersuchungen wiırd auf eCu€e Formen VO Wıe oft beten S1e .Ott außerhalb der (Gottesdienste?

Religiosität VOT allem derJ(sene- oft 23,4 16,1 Z 53nl 7,6
ratıon hingewıesen Wäiährend das Wort «Reli-
10S1LaL>» Irland oder Italien CiIHE christliche gelegent 24,/ Z 270 259 150der Sar katholische Konnotatıon hat hat 6S lıch
derswo EG andere Bedeutung Durch die tast 1e/
«New Age»-Bewegungen un: EGH16 11UT Not Z0 18,6 205 V 244

tällendie Prozefßtheologie anknüpfende Art «Okolo
gische Religi0n» verliert der Begriff Religiosität

111C 283 38,1 22,5 3,6 49,1
SCHMEN tradıtionellen christlichen Inhalt Ver-
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Diachronische Untersuchungen Deutsch- SCn geführt Man hat den Eindruck da{fß der
and un Belgien haben nachgewiesen, da{ß das herrschende Individualismus umftassendere
SCIHMECINSAINCEC Beten den Famılien mehr U «Systeme» ausschließt oder, CS volks
abnımmt uch Ort wırd das Relig1öse zuneh tümlich «Jeder kocht GiMm bıfschen SC1I1I

mend ındividualisiert CISCILCS Süppchen >>

«(sott» hat Ja naturgemäfß viele Bedeutungen
Für gläubige Christen 1ST CI persönlıcheJI Die christlichen Gläubigen Wirklichkeit «der (sott Abrahams, Isaaks un

«<Christenheit» un «Christentum» sınd nıcht Jakobs» WIC auch VO Blaise Pascal
dasselbe Sıcherlich 1ST 65 unmöglıch den PCFI- bezeichnet wurde Dennoch entspricht das

Verständnis VO (sott als Person nıcht HSE Msönlichen «Glauben» soziologısch IMESSECNMN

och lassen sıch AUS den Antworten auf dıe Verständnis anderer Menschen als Personen
Meinungsumirage deutliche TIrends teststellen, Das «Vaterunser» beleuchtet diese M-
W as die Änderung der Auffassungen ber den lıche «Du»-Beziehung der Jünger Jesu

(otttradıtionellen Glauben angeht. uch den
SOS gläubigen Christen bestehen große Unter: Nach den Ergebnissen der Umfrage betrach
schiede hinsıchtlich ıhrer Akzeptanz der tradı- VEn 1Ur 38 % der Westeuropäer (SOtt als CIM

tionellen Glaubensinhalte uch lassen sıch r - Person (dagegen tratf 1eSs 1981 den USA auf
y10nale Unterschiede un Akzente teststellen 83 o ZU) IBG Tabelle x1bt Eindruck VO

denen sıch diıe Geschichte der Kirche( —_ den unterschiedlichen Auffassungen VO DPer-
den jeweıligen (Orten wiıderspiegelt Von diesen ONSCIMN (sottes Westeuropa
Unterschieden 1ST außerdem die oft sehr fortge-
schrittene innerkiırchliche Polarisierung C- Tabelle
Pra Auffassungen über Gott (in %oEs wurde ebentalls gefragt ach den tradıtio-
nellen Glaubensinhalten un ach dem lau: lEuropa’*l Belgien |Spanien I Polen l Schwedenben persönlichen (sott 7 u den Ant- Es o1Dt
wortfen siehe Tabelle persönlıchen 38 79 5( 78 15

.Ott

Es estehtTabelle
Glaube ausgewählte Glaubensinhalte CiE Art 33 20 Z 44Lebenskraft

der Geılst|Europa*l Belgien |Spanieä[ Polen |Schweden
Seele Ich weıß

nıcht WAas ich 15 29 13 13 1/Sünde 5 41 5/ 83 31 hierüber den
ken oll

Leben ach
dem Tod 43 37 47 672 28 Ich glaube

gentlıch nıcht
Hımmel 41 30 48 66 31 dafß N irgend

Geist 10 14 69
Auter der .Ott der
stehung 33 33 Z

Ce1iNeE SOg Lebens
kraft o1bt

Teutel 25 28
Keıne

Hölle Z 15 35 ntwort

Zwischen 1981 un: 1990 1ST der Glaube die Tatsächlich o1bt unls diese Tabelle CI Bıld
tradıtionellen Glaubensinhalte zurückgegan- VO der mehr der WCNISCI fortgeschrıttenen
gCn Versuche, der Frage nachzugehen, WI1IC- Säkularıisıerung Europas Aufßerdem ZCISCH
E1l EW Glaubensformen Stelle 10 sıch manche regionalen Unterschiede deutlich
Hen sınd haben bisher och keinen Ergebnis- Für Theologen sıch jer och C11-
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mal, W1e€e schwier1g CS ST eınen biblischen (zott Tabelle
verkünden, der zugleich sowohl ein Vater Fragen, auf dıe die Kırche eine Antwort gibt

ISt, der sıch jeden Menschen kümmert, als
|Europa*l Belgien |Spanienl Polen [Schv?rédéhfauch die iımmanente Quelle der Schöpfung, «in

der WIr leben, unls bewegen und siınd» (Paulus, Ethische Pro.
bleme und Be-.Apg 17,28). dürtniısse des
Individuums

Dıie Beziehung ZÜH Kıiırche Famıilıenfragen
GeistlicheIn Europa 1St die Relfgiosität och ımmer stark Bedürtnisse

mıt der Beziehung eıner konkreten Kırche
Sozı1ale Pro-verbunden. Dabe]l lassen sıch regional grofße eme, miıtUnterschiede teststellen. Allerdings geht allge- denen das Landmeın die Bındung die Kırche zurück, un: kämpft1es 10 ausgepragterem Ma(ßle be1 den Jüngeren

Altersgruppen un: be] den Frauen obwohl
Tabelleletztere doch och ımmer eiıne stärkere Bın-

«Finden Sıe es rıchtig2, dafs dıe Kiırche sıch berdung dıe Kırche haben als dıe Männer.
Die Beziehung Zr Kırche bzw. das Fehlen Ee1- dıe 2er genannten Themen Äufsert?»

ner solchen drückt sıch Ua0l Verhalten un ın
den Auffassungen der Betroffenen A In Eu- ]  Nein

Problematık der rıtten Welt 76 18
roODa Sagl wenıger als die Hälfte, da{ß sS$1e
«Viel» der «ziemliıch Vi€l» Vertrauen 1n die Kır- 6/ 76Rassendiskriminierung
chen hat (das sınd nıedrigere Werte als WIr S1€e

Futhanasıe 56 35iın bezug auf die Polizeı, die Europäische G:
meınschaft, das Erziehungssystem, die Armee 54 38Abrüstungund die soz1ale Siıcherheit vorfinden). In Polen
haben allerdings och 830 wenıgstens «Z1eM- Umwelt 51 41

iıch 1e] Vertrauen» iın die Kırche. Es x1bt 1er Abtreibung 50 43orofße Unterschiede zwıischen diesem Land, Ir-
land, Italien un der chweız einerseıts un: Arbeıitslosigkeit 45 48

Gro({fßbritannıien, Skandınavıen, Westdeutsch-
Außereheliche Beziehungen 39 53and un den Niederlanden andererseıts (ın letz-

Ländern haben 7zwiıischen un: 30 % Ver- Homosexualıtät 34 57
trauen 1ın die Kırche). Politik der RegierungDi1e Frage, ob die Kırche 1m eigenen Land
eıne akzeptable, siınnvolle Antwort auf be.
stimmte Probleme 21Dt, wırd recht uneıiınheıt-

ONeNTLTLe zuständig sınd Auf die KALE, ob INanlıch beantwortet (sıehe Tabelle
CS persönlıch für wichtig hält, da{fßs bestimmteDies schließt nıcht AaUs, da{ß INan ach W1e€e VOT

VO der Kırche rwartetl, da{fß S1e sıch 1in ZEWI1S- Lebensphasen bzw Lebensanlässe VO rel1216-
SCI Feıern begleitet werden, ergaben sıch für

SCI1 Bereichen ın die öffentliche Diskussion e1N-
mischt. Nach der Meınung der Beiragten sollte Europa tolgende AÄAntworten:

sS1e 1es 1aber 1n Fragen der individuellen Lebens- Tabelle 8awelse deutlich wenıger I  5 Nur eıine Mınder-
eit och VO  H der Kırche, da{ß S1e sıch Ja  nein  weiß nichtauf der Ebene des persönlichen (zew1ssens e1N- Taute 69 276
mischt. Man sıehe hıerzu Tabelle

Weiterhıin betrachten viele dıe Kırchen als FEhe A 73

lıg1öse Servıce-Zentren, die für das nötıge ere-
Beerdigung 18moniell ZAUEG Ausstaffierung wichtiger Lebens-

169



ERAUSFORDERUNG

Zwischen den einzelnen Ländern lassen sıch Hınzu kommt da{ß das große Priesterdefizıit
wıieder dıe bekannten Unterschiede feststellen verschiedenen Ländern West- und )Isteuro-
Hohen Werten Irland Polen un Italien STE- pPas CM Indikator für die Verschiebungen der
hen nıedrigere den Niıederlanden, Frank Kirchlichkeit ı Europa 1St.
reich Westdeutschland Großbritannien Skan Die Anzahl der Pfarreien hne CISCNCH der

Pfarreı resiıdıerenden Priester schnelldinavien und Belgien gegenüber / war wiıll die
grofße Mehrheıit och kırchlich beerdigt (auf dem Terriıtorıum der ehemalıgen
werden 1aber verschıedenen Ländern möchte 79 /o, der Schwei1iz 20% In Frankreıich
die Mehrheit derJ (seneratiıonen nıcht die eher SCI1INSC Anzahl solcher Pfarreien VO

mehr, da{ß ıhre Kınder och getauft werden 11358 Jahre 1977 auf 2754 Jahre 198 / In
Tradıitionell galt der Besuch des Sonntags- den Niederlanden S1I1NS die Anzahl der der Pa-

gyottesdienstes als wichtiger Gradmesser Zr storal arbeitenden Priester VO 2695 Jahre
Feststellung der Kıirchlichkeit Heute geht INan 1960 autf 18427 ı Jahre 1985 zurück. Di1e ber-
MI1t diesem Ma{ßstab eICtaus vorsichtiger alterung des Klerus macht sıch ı mehr be.
Be1 der Beurteilung der Tabelle sollte IMN der merkbar ı Belgien, Österreich, Großbritan-

1len un Italien. In a1] diesen LändernTatsache Rechnung tragen da{fß ach den LAt-
sächlich durchgeführten Zählungen der (sottes- die Anzahl der Pfarreıen hne resiıdıierenden
dienstbesucher gewöhnlıch CIN1SC Prozent- Priester ständıg D1e Jahre der Kıirchenver-
punkte WENILSCI AT Kırche gehen als INan tolgung der Tschechoslowakel und Ungarn
1€eSs AUS der Antwort der Befragten ableiten haben au geführt da{ß beiden Ländern die
würde alten Priester tür mehrere Ptarreien

ständig sınd Glücklicherweise CNSAZICIECMRM sıch
Tabelle mehr La1en der kırchlichen Pastoral

Gottesdienstbesuch (in %)
lEuro'pa*l Belgien |Spgnßnf Polen |Schweden Kiırchlichkeit UN FEthik
Mindestens
eiınmal der Aus dem Vorangehenden erg1bt sıch CIM Aus-Woche einanderwachsen VO  an) Kırchlichkeit un FEthik
FEınmal Die Ethik wiırd autonom Zwischen 1981 und
Monat 1990 hat die DPermissıivıtät ethischen Bereich

IDIGWeniger als ZUSCHOMMEC Untersuchung
einmal Jahr Z  9 da{ß auch praktizierende Christen be.

ZUg auf Fragen WIC Ehescheidung, Euthanasıe,
Nıe, aktısch L11C DU ST  s  ®  x  < Abtreibung und Gerechtigkeıit liıberaler denken

un: sıch demnach auch toleranter verhalten In
Die Frauen praktiziıeren och mehr als allen Ländern, auch Polen, ST1LMMET die Mehr-

elt Abtreibung £, WE das Leben derdie Männer, un!: WCT politisch eher rechts steht
mehr, als wer polıitisch lınks steht Vor allem Multter auf dem Spiel steht der dıe Geburt C1-

den Jüngeren ogeht der Gottesdienstbe- 11CS5 körperlich behinderten Kındes
1ST IDIG Mehrheıit der Jüngeren tolerijert Fhe.such zurück Von der Altersgruppe zwıischen

18 und Jahren 60 %o Frankreıich scheidung un Euthanasıe uch haben S1IC

und Großbritannıien, 50 % Belgien 45 % aum och Bedenken dagegen da{ß Frauen C1inNn

Dänemark und Spanıen un den Nıederlan- ınd haben wollen, hne ET feste Beziehung
den 40 %, da{ß SIC 111e oder tfaktısch 4C praktizıe- Mann einzugehen Insgesamt scheıint
CN Da viele Menschen Hause taktısch IMall StrenNgeren Eıinstellung Gerech
L11IC beten 1ST daher der Religionsunterricht tigkeitsiragen als Bereich der Sexualethik

tendierender Schule WEeNnNn s ıh x1bt der CINZISC
Ort dem S1IC och CIMN15C Intormationen ber Niemand wiırd CS ber dıe künftige
Glauben un Kırche bekommen Hıer lıegt C6 l1g1öse Entwicklung Europas Voraussagen

machen uch tehlen dıe Ma({istäbe dıegroße Herausforderung für die SOS «Neuevan-
gelisierung» Europas ropäıische Religiosität Mal der anderer Kulturen
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vergleichen Die heutigen Tendenzen weIisen das säkularisierte Europa der Welt CI
aber alle eine Richtung DiIe Anzahl der prak- HGT orößere Rolle Nur GTE «Evangelisierung»
tizierenden Christen geht wWwelıter zurück uch die ll diese Heraustorderungen NuAanNCIert er-
verhalten sıch diese praktiızıerenden Christen kennen we1ı(ß C ıhnen Dialog begegnen

selektiver dem gegenüber W aASs ıhnen 111 hat och CIN1SC Chancen gelingen Vor-
VO den Kırchen offiziell angeboten un SC- läufig aber scheinen die kreativsten elıster sıch

wiırd och wırd ach WIC VOT geistliche MI dem Gedanken versöhnen da{ß Kirche
Hıltfe gesucht Inzwischen suchen viele auch un Glaube VOT «Uberwinterungspe-
Kerhalb der Kırchen ach Sınn Zugleich spielt riode» (K Rahner) stehen

Der S1iıtz der Stiftung befindet sıch Amsterdam, das «Eur opa"'» esteht hier für tolgende Länder Belgien,
Sekretarıiat dagegen der Universıität Tilburg (Nıeder- Frankreich Westdeutschland Gro(ßbritannien, Irland
ande) Für die Daten der Umfrage 1981 VCI WEISCI WIT auf Nord Irland Italıen, Niederlande, Portugal Spanıen

Stoetzel Les valeurs du Pr esent Une ENqUETLE CUTO- WÄährend WITLE schreıiben, 1ST die Umfrage Usteuropa
PCENNC (Parıs 1983); Hardıng/D. Phillips, Contrasting (u der Tschechoslowake:i) noch nıcht abgeschlossen

Sıehe Halman, Waarden de Westerse WereldValues ı Western Europe (London Noelle-Neu-
mann/R. Köcher, Dıie verletzte Natıon (Stuttgart L987%); (Tilburg 1990)).

Halman/F. Heunks/R. de Moor/H Zanders, Tradıtie, Fıne europäische Untersuchung ber Pfarreien hne
secularısatıe indıvıdualisering (Tilburg Die Un- Priester WIF'| d ZUT Zeıt vorbereitet.
tersuchung WUur: de auf der Grundlage mehrerer tausend für Aus dem Nıederländ übersetzt VO Dr Karel ermansdie betrettenden Länder rcprascnNtatıver Interviews durch
geführt Die Ergebnisse der 1990 1991 durchgeführten
Untersuchungen werden sowohl als natıonale WIE auch als JAN
europäische Übersichten 1991 veröffentlicht Zur eıt der Geboren 1924 Eıintritt den Jesuıtenorden 1956 zZzu

Abfassung dieses Autsatzes (Juli sınd die Ergebnisse Priester geweiht Er dozierte Moraltheologıe und Pastoral-
für Spanıen schon veröffentlicht Ur1Zzo, Los LLUCECV OS theologıe Löwen und allgemeıne Soziologıe Antwer-
valores de los espanoles (Madrıd 1991 Di1e ZESAMLE, pCN Von 1963 bıs 19851 WAar Generalsekretär der NiLerna-
Nordamerika und ÖOst. und Westeuropa durchgeführte tionalen Stiftung «Pro Mundı Vıta» Zahlreiche Veröffent-
Untersuchung 1ST. reprasentatw für 1010 Mılliıonen Personen lıchungen Anschrift Waversebaan DA B- Leuven /
über 18e Heverlee, Belgien
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